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Manschmal sind es die kleinen Dinge im Leben, die deine Welt bestimmen. Nehme sie wahr und du wirst es nicht bereuen.


 





Der neue Sternenkrieger



 


Der Anzug des Sternenkriegers, den er jetzt trug, bestand aus Nanobots. So oder ähnlich hatte Mato es verstanden. Außerdem sollte er flugfähig sein.


Herold Varan-di Ceti und Mato Urban standen in Sichtweite der Einherier Raumschiffe, jedoch selbst durch einen Felsvorsprung vor einer zufälligen Entdeckung geschützt.


„Die verschiedenen Vertiefungen im Anzug sind versteckte Sensorik Plättchen, mit denen du die Funktionen des Anzugs steuern kannst. Dieses hier zum Beispiel aktiviert das Antiortungsfeld und hiermit wird der Flugmodus eingeschaltet“, Herold Varan-di Ceti zeigte Mato Urban akribisch, was alles in dem Sternenkriegeranzug steckte.


Er wiederholte es sogar geduldig zweimal, um sicherzugehen, dass er es auch wirklich verstanden hatte.


Dann war es endlich soweit. Sie erhoben sich in die Lüfte, fast wie ein Adler auf der alten Erde, nur nicht so majestätisch.


Die Ortung zeigte, dass das Einherier Schiff mit den gefangenen Siedlern an Bord den Nachbarkontinent Merebeija angeflogen hatte und dort auf der abgewandten Seite des riesigen Gebirges gelandet war.


Dort verbarg sich eine größere Öffnung, die direkt in das Felsmassiv hinein bis hin zur Schnittstelle der Universen führte.


„Wir sind viel zu langsam. Wir hätten doch lieber einen Gleiter nehmen sollen.“


Matos Sternenkriegeranzug war direkt mit Herold Varan-di Ceti vernetzt und so konnten sie sich ohne Probleme auch über weite Entfernungen hinweg unterhalten.


„Nein, das wäre überhaupt nicht gut. Du vergisst, den Gleiter kann man orten, aber uns nicht!“


Herold Varan-di Ceti flog dicht neben Mato.


„Wenn ich teleportiere, kann es geschehen, dass wir mitten unter den Einherier Kriegern erscheinen oder noch schlimmer, direkt unter einem landenden Raumschiff, oder sonst wo, du hast es ja bereits bemerkt, dass meine Teleportation gestört wird. Wir würden noch dazu ein leichtes Ziel abgeben. Die Gefahr ist zu groß.“


Mato und der Sternenkrieger flogen mit Höchstwerten, trotzdem benötigten sie etwa zwei Stunden Flugzeit.


Schon aus der Ferne sahen sie das große Schiff vor dem Berghang stehen. Es wurde von neun etwas kleineren Einheiten flankiert. Zu den kleineren Einheiten zählte auch das Schiff mit den gefangenen Siedlern an Bord.


Sie flogen bereits seit einigen Kilometer sehr nahe über dem Boden und mussten vereinzelt Hindernissen ausweichen.


„Die Invasoren haben den Eingang zur unterirdischen Höhle mit der Überlappungszone weiter ausgebaut. Es ist ungeheuer wichtig, dass wir das Tor zu meinem Universum endgültig schließen.“ Herold Varan-di Ceti hatte eindringlich gesprochen.


„Wie willst du das anstellen und dabei nicht gesehen zu werden?“


„Wir werden sehen!“


Diese Antwort reichte Mato absolut nicht, außerdem hatte er sich bereits vorgenommen, nach seinem Vater zu suchen.


Das Schiff, in das man ihn und die anderen Siedler gebracht hatte, wies eine auffällige Markierung auf. Es besaß an der Außenwandung ein rotes Zeichen, das aussah wie eine irdische Blume. Mato erinnerte sich an ihren Namen, man nannte sie Tulpe.


Er würde es unter den anderen neun sofort wiedererkennen. Er musste einfach versuchen, dort hineinzukommen.


„Ja, wir werden sehen“, wiederholte er den letzten Satz des Sternenkriegers.


Sie landeten direkt neben einem Felsvorsprung, der sich etwa einhundert Meter vor den Landestützen eines Raumschiffes erhob.


Mato wurde sofort aktiv und überraschte damit den Sternenkrieger.


Er rannte einfach auf das Landefeld hinaus, während sein Blick gen Himmel gerichtet war, um an den riesigen, vor ihm sich auftürmenden Wandungen der Schiffe, nach dem Zeichen zu suchen. 


Er musste einfach das Schiff mit seinem Vater finden, koste es, was es wolle.


Merkwürdigerweise verhielt sich Herold Varan-di Ceti ganz anders, als er es hätte erwartet. Es kam keine Zurechtweisung von ihm, noch sonst eine Bemerkung.


Mato bemerkte das Fehlen jeglicher Kommunikation erst, als er sich bereits mitten auf dem Landefeld der zehn Schiffe befand und tatsächlich das Schiff mit der roten Tulpe entdeckt hatte. Leider hatte man ihn ebenfalls bemerkt.
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